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liehen Verhältnissen) die Prüfung des p rü ft hier nu r noch deren Folgen in der
Systems der osteuropäischen nationalen osteuropäischen Entw icklung, und verfolgt
U nterdrückung; die sprachlich-kulturellen die Merkmale der Krise des Feudalismus,
Bewegungen der osteuropäischen Völker; die Auseinandersetzungen über die Reform
und dem schliesst sich auch eine umsichtige der Leibeigenschaft und das langsame Vor-
Ermcssung dessen an. welche Rolle die aus- w ärtssehreiten der kapitalist ischen E n t-
senpolitischen Faktoren in den nationalen wieklung. Interessante Teile befassen sich 
Freiheitsbewegungen der Balkanvölker im mit den spezifischen Zügen der industriellen
allgemeinen gespielt hatten . Gesondert Ent wicklung und m it der grossen Bedett-
priift er die russischen Verhältnisse in die- tung  der Hundeisbürgerschaft. E in eigen­
sein halben Jah rh u n d ert, die bürgerlichen artiger Zug der osteuropäischen Entwiek-
Rcvolulinnen und nationalen Unabhängig- hing sind die hier — im Gegensatz zu West- 
keitskäm ple der Jah re  1X48— 1849, sowie europa zustande gekommenen Nationa-
— über die Zeitgrenze seines Them as eini- litä tenstaaten ; das grosse Problem der
gernnussen hinausgreifend -  die Geschichte Epoche sind daher hier die nationale Frage, 
der Aulhehl mg beziehungsweise Reform der die E ntfaltung der nationalen Bewegungen. 
Leibeigenschaft au f diesen Gebieten. von denen ein Teil au f diesem Gebiet mit
(liie r möge die. sieh an das Werk ansehlies- sprachlich-kulturellen Belangen beginnt, 
sende, et wa Itltl Seiten umfassende Biblio- Wir dürfen jedoch nicht glauben, dass
graphic erwähnt werden, deren im posantes m it diesem Band die Aufgaben der ost-
Material in Zukunft kein Forscher dieser europäischen K om paratistik  erschöpft sind.
Epoche entbehren können wird; wir sind A rato’s Arbeit kann als sehr bedeutender
dessen gewiss, dass 'diese osteuropäische S chritt in bezug au f diese Epoche bewer-
Bibliogrnphio auch in der G eschichtslitera- tot werden. Aber auch die Arbeit anderer
tut- der Nachbarvölker häufig Anwendung wird immer m ehr vom Interesse für die
finden wird.) Verhältnisse in O steuropa durchdrungen.
Es ist unmöglich hier auch nur dit' wich- Dies alles kann uns nur m it Freude erfiil-
t igeren Ergebnisse der Arbeit eingehend len. da solche, im m arxistischen Sinn ver­
zu besprechen. Es sei nu r erw ähnt, dass fasste, objektive, von nationaler Voreinge-
ihr Ausgangspunkt jene Feststellung En- uoinm enheit freie Wissenschaft liehe Arboi-
gels’ ist, wonach im gegebenen Z eitpunkt ten geeignet sind, die alten nationa
die augenfällige Besonderheit dieses Gcbie- listisehen Myt hen erblassen zu lassen, und
tes seine gegenüber W esteuropa in Ersohei- zur A usgestaltung eines neuen, realis-
nung tretende wirtsehalllioh-gesoUsohultli- fischen, die gemeinsame Entwicklung der
ehe Rückständigkeit ist. Diese R ückstän- Völker und ihr Angewiesensein aufeinan-
digkeit ist — bekanntlich — vor allem au f der erkenndenen historischen Bewusst-
die Ent wicklung des Systems der ,,zweiten seins beizutragen.
Leibeigenschaft“  zurückzuführon. Aratö EltVIN' 1’ЛМ Ll5\Yl
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Die orientalische Frage, ilie bis zum er- von publizistischen Schriften. Mémoires 
sten W eltkrieg nadir als ein Jahrhundert und historischen Bearbeitungen behandelt, 
hindurch die zu entscheidende Frage der In vielen Fällen ist aber der allgemeine 
europäischen Diplomatie verkörperte, und Mangel dieser riesigen L iteratur, dass das 
die m it ihr in vielen Beziehungen gleiche komplexe H erangehen an di,- G esam theit 
Balkanproblenm tik wird durch eine Menge der Problem atik m eistens wegbleibt — es
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fehlt niso die au f  einer breiten Quellenbasis griechischen Problem s, das die innere Krise 
beruhende gemeinsame Analyse der Ziel- und  den inneren nationalen A ntagonism us 
Setzungen der auf diesem Gebiet über Ein- des O ttom anisehen Reiches am  prägnantes- 
i'luss verfügenden Grossm ächte und der Be- ten  zum  Ausdrueh bringt.
Strebungen der sich entfaltenden nationa­
len Bewegungen, sowie die Analyse »1er den ersten zwei K aPlteln des B” ches
W echselwirkung zwischen den beiden Kak- !u ' rtlyslet't  der Autor die U rsaohen des A us­
t e n .  bruchs der K rise, dann legt er die Ein-
Das Buch von Em il Pa lot äs verspricht stoll" “g der einzelnen in teressierten Gross- 
aber die paraleUeU ntersuchung der Balkan- “ aeh* t z"  den neueren O stkom phkationen 
Bestrebungen von den „beiden, am  meisten dal ' IA,hnhch w,e [rüher- 8eh t die Ö lk r is e  
interessierten“ G rossm ächten. Г т  w eiteren er \ a ,e  1^95 — 97 aus clem offenen Aus- 
erg ib t sich auch, dass der A utor die Ergeh- “ ruc^  der m neren nationalen  Gegensätze
nisse der paralellen U ntersuchung m it des O ttom an.schen Reiches, d .h . aus den
der Erfassung der aussenpolitischen Be- dle arm en,sche B evölkerung im
Strebungen des Fürstentum s Bulgarien “ erbst 1894 verübten  A trozitäten  aus. Die
ergänzt, das im M ittelpunkt des W ett- КеаКю , ч т 8  der G rossm ächte lässt auch
Streits von den beiden Grossmöchten stand  JetKt n ,oht aut sich «’arten , überraschend
und dadurch determ iniert war. aan“  n a r  dje T atsache sein, dass England
„  .. .  . , . die Rolle des In itiators übernim m t. Neben
De,- W ert des Buches besteht aber n icht F.nglaud. das die arm enische Sache im 
nur m der N euartigkeit des H erangehens rnteresse 8einei. Kolonialbestrebungen in
a n d a s  Problem, sondern auch d an n , dass die A nne nimmt> sind auch  Frankreich
es eine bisher verhaltm sm äss.g unbekannte und Kussland -  ob es wollte oder n icht -
Periode der orientalische Frage behandelt. angetl.e ten . Die Spannung in den oster-
näm lich die Geschichte der Jah re  189Г. -  97. reichisch _  rua8İschen Beziehungen ist aber
Diese Epoche ist zwar frei von grossen Ge- llicht von der SOwieso massigen Teilnahme
bietsanderimgen aber der Ablauf des diplo- RussblIlds am sogenannten arm enischen
m at,sehen Kampfes lässt das neue, endgül- Djreibund, sondern von dem in neuer Form
tig  erst ,m 2 0 .Jahrhundert sich ent faltende auftiulchenden bulgarischen Problem ver-
Elem ent der balka,„sehen nationalen Be- ursacht worden. Naoh den abgelaufenen
wegungen, d .h  den vom Einfluss der Gross- innenpolitischen Veränderungen im F ü r­
m achte verhaltnissm ässig selbständigen stentUm Bulgarien sind die russophilen
aussen,lolitischen A uftritt der Balkan- politischen Ström ungen auch in der Regie-
lander vorahnen: die W endung dagegen, Zllr Geltung gekommen, andererseits
die im Bezug auf die orientalische Krage ist auch das makedonische Problem  in
m der englischen Politik entstanden ist, Zusam m enhang m it der arm enischen Frage 
d eu te t au f  die neuen K onturen der Umord- den Vordergrund gestellt worden. Die 
nung der Machteverhaltnis.se hm. V erstärkung des russischen Einflusses,
Das YVerk h a t dessen U ntersuchung zu bzw. der Sieg des Russophilismus in Bulgu-
seinen) Ziel gesetzt, wie sieh die oster- rien, sowie die gleichzeitige Verschlimme-
reichisch — russischen Beziehungen im Lau- rung der makedonischen und arm enischen
fe der nacheinander folgenden balkanischen Krage wird vom A utor für einen F ak to r ge-
und östlichen Erschütterungen dei* Jah re  halten, der potentiell die G rundpfeiler der
1895 — 97 entfalten , wie die beiden M ächte von Seite der Doppelmonarchie geförderten
nach tiefem und gegenseitigem M isstrauen O stpolitik des s ta tu s  quo zum W anken
die B alkan-Frage betreffend zum Gedan- bringen kann. Die Position der Monarchie
ken der auf der E nthaltung  des s ta tu s  gegen Russland ist auch dadurch  ge-
cjuo basirenden konservativen Zusam- schw ächt worden, dass ihr erfahrener
m enarbeit, und danach zu deren förmlichen Aussenminister, G ustav K älnoky, wegen
\  erwirklichung gelangen. A uf dieser H aupt- innenpolitischen G ründen zurückzutreten
linic haut der Autor die beiden m iteinander gezwungen war, und deshalb ha t ein ver­
in W echselwirkung stehenden, aber von hältnismüssig unbekannter polnischer A n­
einander qualita tiv  gu t abtrennbaren Kom- stok rat, A. Goluchowski, den Problem en
ponente der Ostkrise in den Jahren  1895— der neuen Lage ins Auge blicken müssen.
97 aul: näm lich die G estaltung der bulga- Das Aufkomm en der makedonischen Frage
risch -m akedon ischen  Frage, die das Zent- am Anfang des Sommers 1895 h a t noch
iiim der Balkan problem atik bildet, sowie zu keinem Bruch in den russisch — öster-
die Entw icklung des armenischen und reichischen Beziehungen geführt. Der Emp-
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fang d e r sogenannten bulgarischen K ranz- m eint, das wirksame M ittel dazu in der 
depu ta tion  in R ussland, deren offizielles m odifizierten Erneuerung des „accord à 
P rogram m  die B ekränzung des Grabes von tro is“ vom Jah re  18X7 finden zu können. 
Zar A lexander II.. dem Befreier Bulgariens Der A utor schildert ausführlich  Goluchow- 
gewesen ist, sowie die Geschehnisse, die skis Versuch im Ja n u a r 1896, wobei der 
sich zur Zeit des Besuches abgespielt haben österreichische A ussenm inister -  tro tz  der 
(z.B. die E rm ordung des ehemaligen russen- Meinung der zwei erfahrenen Diplom aten, 
feindlichen M inisterpräsidenten, S tam bo- Calice und A ehrenthal — den „accord à
low, bew affneter E inbruch in Makedo- tro is“ vom Jah re  1887 in einer neuer Form
nien) haben dagegen in Wien den Ein- abzuschliessen, und  dam it England ein-
druck des ausschliesslichen M ach tan trittes deutig  zur V erteidigung von K onstantin-
des russischen E influsses in Bulgarien er- opel zu verpflichten w ünscht. Salysbury
weckt. Das besondere Verdienst des Buches dagegen, m it den aussen politischen Tra-
besteht darin , dass es m it der Aufdeckung ditionen E nglands brechend, und die neuen 
der ziemlich wenigen zuverlässigen Quellen kolonialen und weltpolitischen Interessen 
über den Weg dieser grosse Sensation er- vor Augen haltend, entschliesst sich nicht
regenden D eputation  und  m it Einbezie- zur Verteidigung der In te g ritä t des O tto-
hung neuer Angaben — die bisherigen Er- manischen Reiches. All das h a t in der öster-
gebnisse der bulgarischen und sow jetischen reiehischen Aussenpolitik Sch ritt für Schritt
H istoriographie überholend, — zu neuen bew usst gem acht, dass ihre Balkan- und
Schlussfolgerungen kom m t. Der A utor Ostinteressen n icht vom V erhalten Eng­
beweist, dass infolge der bulgarischen lands können abhängig gem acht werden.
K ranzdeputation  eine solche W endung in Tn der Aussenpolitik der zweiten, in der 
der Aussenpolitik R usslands er Io gte orientalischen Frage „n ich t weniger In­
der negativen E instellung der vorigen teressierten*. Grossm acht, R ussland, ent-
E poche gegenüber -  deren Ziel die W le- wi|.f, der Autor den Entw icklungsgang,
derherstellung der alten russischen Hege- wfe der (Jedanke über die sofortige Okku-
monie in B ulgarien gewesen ist (Seite ,b). pation  d e8  Bosporus aus dem  K am pf der
Die Periode zwischen dem Sommer 1895 verschiedenen R ichtungen im  H erbst und
und dem W inter 1896 wird vom Autor als W inter 1895 -  wenn auch zeitweilig -  die
der T iefpunkt der österreichisch — russi- O berhand bekom m t und  sich konzipiert,
sehen Beziehungen bezeichnet. Die bulga- dessen U rsache die F u rch t vor der Okku-
risehe Rage und die am  H erbst 1895 wieder pation  von K onstantinopel durch England
sich erneuernden A trozitäten  gegen Ar- gewesen ist. F rankreichs V erhalten und die
m ehier, bzw. die danach folgende innere sich gewissermassen konsolidierte türkische
Anarchie, die schon den Anschein des Zu- Lage haben die Verwirklichung des kühnen
sam m enbruchs des O ttom an ischen Reiches Planes verhindert. Schliesslich beschreibt
erweckte, waren die Gegebenheiten, au f der A utor die G estaltung der russisch —
deren Boden sich der gegenseitige Argwohn bulgarischen Beziehungen, die eines der
der beiden M ächte in riesigem Masse ver- Zentren in der Spannung zwischen ö s te r-
grössert ha t. Die D iplom atie der beiden reich und Russland gebildet haben. Ei-
M ächte h a t aber nicht so sehr m iteinander, schildert ausführlich die K om plikationen,
sondern m it dem  Verhalten Englands die die in Zusam m enhang m it dem U m taufen
m eisten Sorgen gehab t. Der A utor befasst des bulgarischen K ronprinzen  au f den
sich ausführlich m it denjenigen diplom ati- pravoslawischen Glauben erfolgte, sowie
sehen U nternehm en, die sich von öster- die form alrechtliche O rdnung der bulgari-
reichischer Seite au f die Gewinnung Eng- sehen Frage. Xach seiner Bewertung be­
lauds, von russischer Seite dagegen au f die deu te te  die Versöhnung nicht den Sieg
V erteidigung gegen England, bzw. die der ursprünglichen russischen Bestrelnin-
E ngland zugeschriebenen In tentionen ge- gen, denn sie brachte die ta tsächliche Ver­
rich tet haben. Goluchowski, der aussen- lagerung der inneren bulgarischen K räfte­
politischen T rad ition  Ö sterreichs folgend, Verhältnisse zu Russlands Nutzen nicht
h a t die G ew ähr für die Ablenkung der m it sich. Indem  der A utor die russischen
Gefahr, die der In te g ritä t des O ttom ani- und  österreichischen diplom atischen Ab­
sehen Reiches durch die Zunahm e des rus- tionen, die in Zusam m enhang mit der mu­
sischen E influsses in Bulgarien und  die kedonischen Frage im H erbst und W inter
E rstarkung der nationalen Bewegungen 1895 unternom m en worden sind, analy-
drohte, in E ngland erblickt, und h a t ge- siert, kom m t er zur Schlussfolgerung, dass
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das H auptziel beider Mächte au f  dem Bai- me und sofortige O kkupation der Meeren-
kangebiet eigentlich die V erhinderung der gen fordernde Flügel zeitweilig die Ober-
G ew alttätigkeiten und die Verteidigung hand bekom m t, und  wie dieser Flügel un-
gegen die nationalen revolutionären Bewe- te r  dem D ruck des A u ftritts  von F ran k ­
gungen gewesen ist. Doch die B efürchtun- reich und der inneren Gegner schnell in den
gen Österreichs wegen des U m taufens des H intergrund  zu tre ten  gezwungen wird,
bulgarischen K ronprinzen haben vorläufig In d em  W iener S tim m ungsbild über diesen
den Weg der intensiveren österreichisch— Z eitabschnitt haben die langwierige Vor­
russischen A nnäherung verschlossen, und bereitung au f  den grossen U m sturz au f  dem
die formalrechtliche Ordnung der bulgari- Balkangebiet, die Ü berwachung der A b­
sehen Frage (die A nerkennung von Ferdi- Stecher der russischen Aussen politik und
nand Coburg) — die die Bew ahrung der die neuere Vertiefung des M isstrauens ge-
bulgarisehon Selbständigkeit bedeutete — gen England dom iniert. T ro tz  der ver­
bat prospektivisch doch eines der Hinder- schiedenen politischen Ström ungen wird
nisse der Zusam m enwirkung beseitigt. von der praktischen Diplom atie beider
In letzten K apiteln überblickt der A utor G rossm ächte sowohl in der bulgarischen
die S tationen des Weges, der zum öster- Frage als auch zu rZ e it des türkisch  — grie-
reichisch -  russischen B alkanvertrag  vom chischen K onflik ts der Politik der Zu-
Jah re  1897 geführt haben. Die Mässigung rechterhaltung  des s ta tu s  quo gefolgt,
der Ostkrise, die »Stärkung des sowohl von Nach dem Überblick der Vorgeschichte 
österreichischer, als auch von russische!* des russisch — österreichischen V ertrags legt
»Seite oflenbarenden M isstrauens gegen der A utor die K onzeptionen der österreichi-
England und das Gelangen der bulgarischen sehen politischen Ström ungen, bzw. die
Frage zum Stillstand haben nach der Mei- von ihren R epräsentanten  eingehend dar.
nung des Autors vom Frühjahr 1 SOG ab  T rotz der V erschiedenartigkeit des Anfangs
dessen Möglichkeit geschaffen, dass sich und des Endziels sind die Ansichten über
die österreichisch — russischen Beziehungen die B alkanfragen vom Gedanken der Not-
vom I iefpunkt haben fortbewegen können. Wendigkeit des Vetrags m it Russland
Der neuere O stkonflikt, die K retafrage, durchdrungen.
h a t die sich entfaltenden Beziehungen nich t Der abschliessende Teil des Buches ent- 
gestört, im Gegenteil, sie hat einen neueren hält die U m stände des Zustandekom m ens
Bereich der Zusammen Wirkung der die des österreichisch -  ungarisch -  russischen
Z urechterhaltung des s ta tu s  quo bestre- B alkanvertrags im Jah re  ls>97 und die Be­
benden österreichischen und russischen Wertung des C harakters dieses Vertrags.
Aussenpolitik feilgeboten. T rotz alledem Die neuartigen Feststellungen des in ­
hat das im August 189b in Wien abgehalte- haltsreichen W erkes gründen sich au f
ne K aisertreffen nicht das vom Österreich!- einer breiten Quellenbasis. Besonders in-
schen P artner erw ünschte Ergebnis, den folge der B enützung der A rchivm ateria-
Abschluss des Balkan Vertrages, gebracht, lien des russischen A ussenm inisterium s
und die Personal Veränderung, die dem bereichert das Werk unsere K enntnisse
unerw arteten  Abscheiden des russischen m it bedeutenden neuen Angaben. Der
Aussen ministers, Lobanow, lolgte, hat die G estaltung des gegenseitigen Verhältnisses
Möglichkeit eines eventuellen Kurswechels der Grossm ächte können wir anhand der
der russischen Aussenpolitik aufgeworfen. o ft angew andten deutschen und französi-
Die l nsicherheit wird vom Autor m it der sehen A ktenpublikationen nachfblgen. An-
Darlegung der aussen politischen Abstecher hand der vorliegenden A rbeit e rw arte t
Russlands veranschaulicht. E r überblickt der Leser m it Interesse die Erscheinung
dabei die die orientalische Frage bezügli- der — im Vorwort bereits angekündigten
chen F.rgebnisse der Paris- und London- — Monographien, die die Vorgeschichte
reise des Zaren Nikolaus II. und se tz t und die F'olgen der Balkan problem atik
auseinander, wie der durch den Namen des der bearbeiteten Epoche behandeln,
russischen Botschafters in K onstantinopel,
Nelidov, gekennzeichnete und die gewaltsa- IM цјј ress
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